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das Jahr neigt 
sich dem Ende 
zu und mit ihm 
haben wir auch 
das zweite Gro-
ßevent in diesem 
Jahr erfolgreich 
hinter uns ge-
bracht: Mit der 5. 
Auflage der 
IGNITION haben 
die Wirtschafts-

junioren Mainz (Rheinhessen) wieder 
einmal gezeigt, was sie zu leisten fähig 
sind. Mein Dank gilt allen Beteiligten, 
die sich hier eingebracht haben. 

Der Oktober hatte aber noch mehr 
zu bieten: Eine Besichtigung der Kai-
serpfalz in Ingelheim mit dem Arbeits-
kreis Kultur und Leibesübungen, 
Trends unter der Lupe mit dem AK E-
xistenzgründung und Wirtschaftsdialog 
und dem AK Umwelt und Soziales, den 

Medientourismus des AK Kommunika-
tion und natürlich unser traditionelles 
Gästetreffen, zu dem wieder 11 neue 
Mitglieder aufgenommen werden konn-
ten. Ihnen sei an dieser Stelle ein herz-
liches Willkommen zugerufen. Ich 
wünsche mir, dass wir auch beim 
nächsten Gästetreffen im Frühjahr 
2009 wieder mindestens genauso viele 
neue Mitglieder in unserem Kreis be-
grüßen dürfen. 

Erwähnt werden muss natürlich 
auch, dass wir neben unserem 1. Ko-
operationspartner, der Mainzer Volks-
bank, auch noch einen weiteren Part-
ner, die AOK Mainz, zur Unterstützung 
unseres Kreises gewinnen konnten. 
Beiden Unternehmen sei auch an die-
ser Stelle herzlich gedankt. 

Auch der Rest des Jahres ist prall 
gefüllt mit Veranstaltungen: Einige von 
uns sind bei Erscheinen dieses Quips 
gerade auf der Weltkonferenz in In-

dien, der AK KuLü besucht das natur-
historische Museum und organisiert ein 
Schlittschuhlaufen, der AK US baut 
traditionell seinen Glühweinstand auf 
und erstmals findet der „WJ Blue Mon-
day“ statt. Zu guter letzt können wir al-
le gemeinsam mit dem AK KOM am 
19.12. unseren eigenen Christbaum 
schlagen gehen. 

In diesem Quip.mainz stellen wir 
Euch außerdem die Kandidaten für die 
Vorstandswahlen anlässlich der Mit-
gliederversammlung am 04.12. vor. Ich 
selbst werde als Sprecher 2009 kandi-
dieren und bitte heute schon alle Mit-
glieder, mir ihr Vertrauen auszuspre-
chen. Ich freue mich auf diese Aufgabe 
und auf die weitere Zusammenarbeit 
mit Euch allen. 

Ihr und Euer 

Tobias Schuhmacher 

Inhalt Inhalt  

Liebe Wirtschaftsjuniorinnen und -junioren, liebe F ördermitglieder, liebe Gäste, 
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Ignition 08 – Die Zündung ist erfolgt 
1.300 Besucher sind Rekord 

2.000 Stunden ehrenamtliche Arbeit für den Messeer-
folg haben sich gelohnt! Zum fünften Mal gaben neben 
den 50 Ausstellern im Mainzer Hyatt-Hotel Referenten 
in 20 Workshops Antworten auf die wichtigsten Fragen 
rund um die Themen Existenzgründung, Unterneh-
mensaufbau und -sicherung. Die rund 1.300 Besucher 
konnten die Messe außerdem für den Aufbau von Kon-
takten nutzen, die für einen Unternehmer auch nach 
der Gründung unentbehrlich sind. Den gemeinsamen 
Startschuss gab der rheinland-pfälzische Wirtschafts-
minister Hendrik Hering, Schirmherr der Ignition, ge-
meinsam mit Michaela Kalteier, Sprecherin 2008 der 
Wirtschaftsjunioren Mainz (Rheinhessen). 

Neu in diesem Jahr: „Starten @ hightech – erfolg-
reiche Gründer stellen sich vor!“ In der Podiumsveran-
staltung zum Thema technologieorientierte Gründun-
gen erläuterten Matthias Willenbacher, Geschäftsführer 
der juwi GmbH, und Dr. Ulrich H. Tetzner, Vorstand der 
Arygon Technologies AG ihre Erfolgsrezepte. Die Po-
diumsdiskussion wurde in Zusammenarbeit mit dem 
rheinland-pfälzischen Wirtschaftsministerium organi-
siert und auch von der Gründeroffensive Rheinland-
Pfalz durch das Wirtschaftsministerium unterstützt. 

„Mit einer erfolgreichen Existenzgründung entste-
hen in Rheinland-Pfalz im Durchschnitt vier neue Ar-
beitsplätze“, begrüßte der Schirmherr, Wirtschaftsmi-
nister Hendrik Hering, die Messebesucher und gab 
damit den offiziellen Startschuss. „Die Förderung von 
Existenzgründern ist ein zentrales Ziel der Landesre-
gierung.“ Hering hob besonders die Gründeroffensive 
2008 hervor, die in diesem Jahr unter dem Motto „Star-
ten @ hightech“ steht. Die Gründeroffensive bündelt 
als gemeinsame Aktion der Landesregierung, der Kam-
mern, der Investitions- und Strukturbank Rheinland-
Pfalz (ISB) und weiterer Partner das Beratungs- und 

Finanzierungs-
angebot für 
künftige Unter-
nehmerinnen 
und Unterneh-
mer. Mit der 
Gründeroffensi-
ve 2008 Starten 
@ hightech mache man deutlich, warum und wie gera-
de Unternehmensgründungen mit Fokus auf Technolo-
gieorientierung und Innovation in Rheinland-Pfalz un-
terstützt werden, so der Minister. Von ihnen gehe ein 
wichtiger Beitrag zur Innovationskraft und damit zur 
Stärkung der Leistungsfähigkeit und der internationalen 
Wettbewerbsfähigkeit einer Volkswirtschaft aus. 

Um die Existenzgründung auf sicheren Boden zu 
stellen, sei neben der Beratung durch möglichst viele 
Fachleute auch der Austausch mit anderen Gründern 
und der Kontakt zu bestehenden Unternehmen wichtig. 
Dafür biete die Ignition der Mainzer Wirtschaftsjunioren 
ein ideales Forum. „Mein Wunsch ist, dass sich die 
Ignition auch 2008 wieder für möglichst viele ihrer Be-
sucher zum zündenden Funken auf dem Weg in die 
Selbstständigkeit erweist“, so Wirtschaftsminister 
Hendrik Hering. 

Michaela Kalteier dankte in ihrer Begrüßung allen 
Sponsoren, die die Ignition ermöglichten, sowie dem 
Ignition-Team, das bis zur Messe ca. 2.000 Stunden 
ehrenamtlicher Arbeit investiert hat. „Umgerechnet sind 
das 250 Arbeitstage oder mehr als ein Arbeitsjahr für 
eine Person. Ohne diesen großen Einsatz wäre ein 
Projekt dieser Größenordnung nicht zu stemmen.“ 

Wolfgang Kraus 

Igntion 08 Eröffnung 
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Glühwein geht immer 
Spendenaktion des AK US, 21.+22. November, Alte Uni  

Es gibt ihn wieder den WJ Glühweinstand! 
In diesem Jahr sammeln wir für den Behinderten-

verband Commit und bieten neben Glühwein aus rhein-
hessischem Wein auch leckere Waffeln und Käseku-
chen. 

 
 

 
 
 

 
 

Carrie Butz 

Trends unter der Lupe - Öko? Logisch! 
Das „Öko-Umwelt-Vollkorn“-Image ist Vergangenheit –  Öko. Ein brandaktuelles 
Thema. 

Öko?Logisch! so lautete der herausfordernde Titel der 
diesjährigen Veranstaltung aus der Reihe „Trends un-
ter der Lupe“ am 6. Oktober 2008 in der IHK in Mainz. 
Michaela Kalteier durfte an diesem Abend als Spreche-
rin der WJ Mainz (Rheinhessen) knapp 40 interessierte 
Zuhörerinnen und Zuhörer begrüßen.  

Fünf hochkarätige Podiumsgäste aus Wirtschaft, 
Politik und Wissenschaft sorgten innerhalb der zwei-
stündigen Diskussion, die Tobias Schuhmacher als 
Moderator immer wieder gekonnt durch neue Fragen 
inspirierte, für einen angeregten Austausch und ver-
schiedene Blickwinkel auf das brandaktuelle Thema. 
Sowohl Unternehmensvertreter als auch Privatperso-
nen waren eingeladen, um sich ein umfassendes Bild 
zum derzeitigen Stand und den Entwicklungen im Be-
reich „Öko“ zu verschaffen. Die Publikumsgäste konn-
ten neue Ideen gewinnen und sich vielseitige Anregun-
gen holen, wie man ökologisches Bewusstsein im (Un-
ternehmens-) Alltag umsetzen kann.  

Die Veranstaltung – in diesem Jahr ein Kooperati-
onsprojekt der beiden Arbeitskreise „Existenzgründung 
und Wirtschaftsdialog“ und „Umwelt und Soziales“ – 

griff damit das Motto „ökonomisch ökologisch“ des 
Umwelttages 2008 noch mal auf. Diesmal nicht nur für 
Privatpersonen, sondern auch gezielt für Unternehmen. 

Wie können Unternehmen bereits mit geringem Auf-
wand ökologisch sinnvoll handeln? Diese Frage be-
antwortete Frau Dr. Sabine Gresch, Koordinatorin der 
LOKALEN AGENDA 21 vom Amt für Stadtentwicklung 
der Landeshauptstadt Mainz, mit dem Konzept „Öko-
profit“. ÖKOPROFIT ist ein betriebliches Umweltbera-
tungsprogramm, bei dem Betriebe durch externe Fach-
leute geschult und beraten werden, wie Betriebsabläu-
fe durch organisatorische und technische Maßnahmen 
umweltfreundlicher und zugleich rationeller, d.h. Kosten 
sparend gestaltet werden können. So konnten insge-
samt von den 49 Unternehmen, die in Mainz und Um-
gebung bislang an Ökoprofit teilgenommen haben, be-
reits über 3 Mio kWh Strom, 1000kg Restmüll, 5 Mio kg 
CO2  und über 1,5 Mio Euro Kosten eingespart wer-
den.  

Die Kosten für die Teilnahme der Unternehmen an 
dem Programm sind gering und werden sogar bezu-
schusst, die ökologischen und ökonomischen Vorteile 

Veranstaltungsinfo Glühweinstand 
 

Ort: Alte Uni, Mainz 
Zeit: 21. und 22. November 2008 
Anmeldung: einfach vorbeikommen 

Standangebot: Glühwein, Kinderpunsch, frische Waf-
feln und Käsekuchen 

Hier sind wir zu finden 
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sind jedoch enorm. „Häufig ist es schon ausreichend 
bei Mitarbeitern ein Bewusstsein zu schaffen, sich auch 
auf der Arbeit ökologisch sinnvoll zu verhalten – und 
das kostet fast gar nichts“, so Dr. Gresch. 

Können sich kleine und mittelständische Unterneh-
men überhaupt ein „grünes Gewissen“ leisten, war eine 
weitere Frage die in der Diskussion aufgeworfen wur-
de. Ein klares „Ja“ kam an dieser Stelle von Dr. Wolf-
Dietger Huth, Geschäftsführer der Proaqua GmbH & 
Co. KG. Proaqua, ein Unternehmen mit dem Zertifikat 
„ÖKOPROFIT-Betrieb Mainz“, sieht in seiner gelebten 
Philosophie eines umweltbewusst handelnden Unter-
nehmens nämlich nicht nur ethische und ökonomische 
Vorteile, sondern setzt diese auch gekonnt zur Image-
förderung und Positionierung des Unternehmens ein, 
so Geschäftsführer Dr. Huth.  

Prof. Dr. Lothar Rolke, Professor für BWL und Un-
ternehmenskommunikation an der Fachhochschule 
Mainz, postulierte sogar, dass sich Unternehmen heut-
zutage ein grünes Gewissen leisten müssen. „Unter-
nehmen müssen heute Ökologie einverweben, (...) als 
Teil der Umwelt müssen sie diese Philosophie leben“, 
so sein Statement. 

Geldmacherei mit dem Boom 

Wo sollte man als Verbraucher genauer hinschauen? 
Hier wurden vor allem die Ökolabels angesprochen, 
denen man laut der Experten – sofern es sich um ein-
getragene und kontrollierte Siegel handelt - durchaus 
vertrauen könne. Der „Blaue Engel“ oder auch das Bio-
Siegel sind seriöse Vorreiter, obgleich sie praktisch 
auch kein 100%iger Garant für ökologisch verträgliche 
Produkte sein können. Sie seien aber umfassend kon-
trolliert, so dass man diesen als Verbraucher durchaus 
Vertrauen schenken kann. Wichtig sei allerdings auch 
immer mit gesundem Menschenverstand an die Sache 
heranzugehen, so Prof. Dr. Rolke. Bevor man „Ökoäp-

fel“ aus Neuseeland kauft, sollte die Wahl natürlich 
besser auf regionale Produkte fallen. 

Auch dem geschützten Begriff „Ökostrom“ könne 
man als Konsument durchaus vertrauen, so Dr. Antje 
Hermanni, Leiterin PR und Marketing der Stadtwerke 
Mainz AG. Das Produkt Ökostrom garantiert 100% E-
nergie aus regenerativen Energien - auch wenn der 
Strom, der aus der eigenen Steckdose kommt, natür-
lich von der nächstgelegenen Quelle kommt. Man kann 
sich aber als Käufer von Ökostrom sicher sein, dass in 
dem Maße, in dem man Strom verbraucht, auch rege-
nerative Energie produziert wird.  

Die Nachfrage nach Ökostrom ist groß und wächst 
kontinuierlich. Nicht nur spezielle Produzenten regene-
rativer Energie widmen sich aktuell diesem Thema. 
Auch klassische Anbieter, wie die Stadtwerke Mainz 
AG, investieren in Projekte zur nachhaltigen Energie-
versorgung und in Kooperationen zur Produktion von 
regenerativer Energie. 

Welche aktuellen Entwicklungen im Bereich Ener-
giegewinnung und Umweltschutz werden sich bewäh-
ren? Diese Frage wurde zum Abschluss der Diskussion 
gestellt. In jedem Falle wird sich der Umstieg auf 100% 
regenerative Energien durchsetzen (müssen), so die 
Meinung der Experten. Hier wird juwi, die bereits jetzt 
„100%Einsatz für 100% regenerative Energien“ postu-
lieren, sicherlich einer der Vorreiter sein, so Thomas 
Berg, Public Affairs Manager der juwi Holding AG. 

Die vielfältigen Aspekte und die Einbindung der Zu-
hörer durch Fragen ließen die verfügbare Zeit der Dis-
kussion schnell vergehen. Danach blieben Gäste und 
Diskutierende traditionell noch auf ein Gläschen Wein 
und Brezel und vertieften Einsichten und Argumente. 
Auch für die diesjährige Veranstaltung aus der Reihe 
„Trends unter der Lupe“ kann man sagen: “Es war wie-
der eine gelungene Sache”. Wir freuen uns schon jetzt 
auf “Trends unter der Lupe 2009”! 

Nadine Magsam & Simone Roth 

Wir gratulieren zur Geburt von …  
Moritz Jonathan Wehr, 15.10.08 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Eltern Simon & Lena (Moritz) und David und Anne 
(Jakob) bedanken sich auf diesem Wege 

Jakob August Starke, 31.08.08 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke! 
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Wirtschaftsjunioren Deutschland 
Stark in und für Europa 

Am 13. und 
14.10.2008 
fand in Brüssel 
das von Euro-
chambres or-
ganisierte und 
vom DIHK, dem 
ZDH und den 
Wirtschaftsjuni-
oren Deutsch-
land mit getra-
gene Europäi-
sche Parlament 
der Unterneh-
men (EpdU) 
statt, in dem 774 Unternehmer aus 27 Mitgliedsstaaten 
der EU zu verschiedenen unternehmensrelevanten 
Themen Stellung bezogen und abgestimmt haben. Es 
ging dabei insbesondere um die Belange von Klein- 
und Mittelständischen Unternehmen im Rahmen einer 
wirtschaftsfreundlichen Europapolitik. 

Eine Delegation von 10 Wirtschaftsjunioren, u.a. mit 
Mitgliedern des amtierenden und des neu gewählten 
Bundesvorstands, nahm an dem historisch denkwürdi-
gen Ereignis teil: Das EPdU fand zum ersten Mal in der 
Geschichte der EU statt. Die Unternehmen konnten 
erstmalig im Europäischen Parlament ihre Anliegen di-
rekt vorbringen.  

Insgesamt waren die beiden Tage gekennzeichnet 
von Erfahrungsaustausch mit anderen Unternehmern 
und Referaten von hochrangigen Verbandsvertretern. 
Am ersten Abend fand ein Empfang für die 96 Mitglie-
der der Deutschen Delegation in der Landesvertretung 
von Nordrhein-Westfalen statt, in der unter anderem 
DIHK-Chef Ludwig Georg Braun die Bedeutung des 
EPdU herausstrich und sich hocherfreut zeigte, dass 
die Deutsche Delegation die größte aller EU-Mitglieder 
darstellte.  

Am zweiten Tag bestand vormittags die Möglichkeit 
sich in europapolitischen Workshops über Europa in 
Relation zur Welt, zum Mittelstand oder den Regionen 
zu informieren und mit Parlaments- und Kommissions-
vertretern zu diskutieren.  

Nach einem Briefing in der Bayerischen Landesver-
tretung ging es am Nachmittag ins Parlament. Das EP-
dU wurde unter anderem durch den Präsident der Eu-
ropäischen Kommission, José Manuel Barroso, und 
den Präsident des Europäischen Parlaments, Hans-
Gert Pöttering, eröffnet. Unter den weiteren Rednern ist 
insbesondere Günter Verheugen, Vizepräsident der 
Europäischen Kommission und Kommissar für 
Unternehmen und Industrie, zu nennen. 

Im Verlauf 
der Sitzung 
wurden folgen-
de Themen dis-
kutiert: „Gren-
zenloser Han-
del“, „Die 
Energie- und 
Umweltheraus-

forderung meis-
tern“ und „Ein 

unternehmeri-
sches Europa 
schaffen“. 

Die größten 
Mehrheiten fanden sich zu den Fragen: „ Sollte die Eu-
ropäische Kommission kleine und mittlere Unterneh-
men, zusätzlich zu nationalen Initiativen, beim Einstieg 
in neue Märkte unterstützen?“ und „Ist Ihr Unterneh-
men bereit, lokale Bildungseinrichtungen bei der Ent-
wicklung von Programmen zu unterstützen, die die 
Aus- und Weiterbildungssituation verbessern sowie 
den Unternehmergeist fördern?“. Beide Fragen wurden 
klar mit „Ja“ beantwortet. Die meisten Differenzen gab 
es bei den Energie- und Umwelt-Fragestellungen. Die 
komplette Abstimmung ist nachzulesen unter 
http://www.europolitics.info/web/external-
file/pdf/gratuit_en/Europolitics_special-edition-
14.10.2008.pdf 

Aus Mainz waren mit dabei: Tobias Schuhmacher, 
Rechtsanwalt und stellvertretender Sprecher der Wirt-
schaftsjunioren Mainz 2008, sowie Rudolf Bödige, Ge-
schäftsführer der MZM Medien Zentrum Mainz Rudolf 
Bödige GmbH und ebenfalls Mitglied der Wirtschaftsju-
nioren Mainz (Rheinhessen). 

Tobias Schuhmacher 
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Von „Operationen am offenen Herzen“, dem Inter-
nepp und Qualitätssicherung in der Lehre 
Ein Tag mit Prof. Gerhard Muth, Präsident der FH Ma inz, im Rahmen des lokalen 
Know-how-Transfers am 15. Oktober 2008 

Diese Aussage hängt an der Pinwand von Professor 
Muth. Als ich in seinem Büro darauf wartete, dass es 
endlich losgeht, fielen mir einige durchaus provokative 
Zeichnungen und Aphorismen auf, die man üblicher-
weise nicht in einem Zimmer des Präsidenten einer 
Hochschule erwartet. 

Der Vollständigkeit halber möge ergänzt sein: 

Mein lokaler Know-how-Transfer (KHTMz) mit Prof. 
Muth führte mich zu insgesamt vier Beiratssitzungen, 
neben jenen der einzelnen Fachbereiche auch zu ei-
nem interdisziplinären Beirat mit dem Fokus auf Quali-
tätsmanagement (QM) und Qualitätssicherung in der 
Lehre. Die Diskussion zum Thema QM erschien mir 
sehr konstruktiv, obgleich die Beiratsmitglieder unter-
schiedliche Disziplinen vertraten. Dass der gemeinsa-
me Fokus der Weiterentwicklung des Lehrangebots 
gilt, wurde deutlich. 

Bei den Besuchen der Fachbereichs-Beirats-
sitzungen ging es für Herrn Muth nicht nur darum Prä-
senz zu zeigen, sondern auch über Neuigkeiten aus 
der Verwaltungszentrale zu informieren. 

Häufig wurde nach dem Neubau der FH in der Nä-
he des Europakreisels und der Nutzung zusätzlicher 
Räume im ehemaligen Caritas-Haus gefragt. Die Ent-
wicklung des Neubaus – zumindest des ersten Bauab-
schnittes – wird auch in der Presse thematisiert und 
führte zu darüber hinaus gehenden Fragen der Deka-
ne, Dozenten und Studierendenvertreter. Der Fachbe-
reich Wirtschaft ist der größte der FH Mainz und wird 
als erstes im kommenden Jahr einziehen. Die anderen 
Fachbereiche benötigen dringend weitere Kapazitäten, 
die sie vermutlich noch bis Mitte der nächsten Dekade 
am Rhein suchen werden. Neue Studienprogramme 
wie der Bachelor sowie institutsübergreifende Aus- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten mit der VWA binden ver-
schiedenste Ressourcen. So wurde auch auf ein Haus 
ausgewichen, welches Umbaumaßnahmen für den FH-
Betrieb erforderten. Da die finanziellen Mittel knapp 

sind, wurden Lehrer und Studierende in die vielfältigen 
Tätigkeiten eingebunden. Während der Umbaumaß-
nahmen traten unplanmäßige Mängel auf, deren Erfas-
sung und Behebung einer „Operation am offenen Her-
zen“ gleichen, so das Empfinden des Projektleiters. 

Auf dem Weg zwischen den Sitzungen erklärte mir 
Herr Muth die Hintergründe einzelner Sitzungsinhalte 
und berichtete von seiner Motivation für das Amt des 
FH-Präsidenten. Es geht ihm um die kontinuierliche 
Verbesserung in der Lehrqualität und der öffentlichen 
Wahrnehmung der FH Mainz als Marke, dem Voran-
treiben des Umzuges in neue Gebäude und dem Ab-
bau von Konkurrenzdenken zwischen den Fachberei-
chen. 

Die FH Mainz besteht aus den drei Fachbereichen 
Technik, Gestaltung und Wirtschaft. Sie alle werden 
unter einem Dach geführt, auch wenn sie an verschie-
denen Standorten in Mainz vertreten sind. Das neue 
Logo der FH soll den Charakter der Zusammenführung 
unter einem Dach symbolisieren. Mit funkelnden Augen 
berichtet er von der Verwandlung der Fachbereichs-
namen und der Entstehung des Logos. Zudem präsen-
tiert sich die FH in neuem Design auf ihren Internetsei-
ten. 

Auf einer der Fahrten erzählt er mir auch, dass er 
1994 noch nicht recht wusste, was er von dem Internet 
halten sollte und diese bahnbrechende Errungenschaft 
für das Wissensmanagement zunächst als „Internepp“ 
empfand. Heute zweifelt er nicht mehr an den Möglich-
keiten des Internets. Zahlreiche E-Learning-
Möglichkeiten werden den Studierenden an der FH ge-
boten. 

Prof. Muth in seinem Büro 
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Auch von seinen Visionen unter dem Aspekt des 
„lebenslangen Lernens“ berichtet er mir mit großer Lei-
denschaft. Er möchte für Menschen jeden Alters im 
Modulprinzip Seminare anbieten und setzt hierzu auf 
die Kompetenz und Flexibilität seiner Mitarbeiter. 

Beim Blick in die Zukunft stolpern wir über das star-
re Vergütungssystem von Lehrinstituten. Gute Lehr-
kräfte würde er gerne durch einen Gehaltsbonus be-
lohnen. Dass das ein kritischer Punkt ist und zu Dis-
kussionen auf allen möglichen Entscheidungsebenen 
führen würde, ist ihm klar. Herrn Muth habe ich als bo-
denständigen Pragmatiker kennen gelernt und freue 
mich auf weitere Begegnungen mit ihm. 

Aus meiner Sicht ist die Durchführung des KHTMZ 
eine gute Sache, die unbedingt weitergeführt werden 
sollte. In der Politik, der Wirtschaft, der Lehre und der 
Wissenschaft gibt es in und um Mainz herum einige in-
teressante Persönlichkeiten, mit denen wir einen guten 
Dialog führen können und sollten. 

Carrie Butz 

Gerhard Muth 

Gerhard Muth wurde 
1954 geboren und 
wuchs in Marburg auf. Er 
ist diplomierter Bauinge-
nieur. Nach seinem Stu-
dium an der TH in Darm-
stadt arbeitete er einige 
Jahre in der Bauindust-
rie, zuletzt als Ge-
schäftsführer. 1994 
übernahm er an der FH 
Mainz einen Lehrstuhl 
und stellte sich als al-
leinerziehender Vater 
den damit verbundenen Herausforderungen. Sein Sohn 
ist inzwischen erwachsen. 

Am Anfang war das Bier 
die ambiPrint start up story. Teil II 

Wie im ersten Teil bereits erwähnt, waren die ersten 
Wochen geprägt von purem Chaos. Nachdem die neu-
en Räumlichkeiten allerdings vom „alten“ Staub und 
Gerät befreit waren, konnte man frisch ans Werk ge-
hen. Für start-up Verhältnisse mit der Manpower von 2 
war das Auftragsbuch für die erste Zeit schon ganz 
schön voll 

Eine in ebay gekaufte kleine Küche wartet heute 
noch auf Vollendung und im Show-Room hat sich au-
ßer der wechselnden Ausstellung von Auftragsproduk-
ten auch noch nichts getan. Zunächst mussten Aufträ-
ge abgearbeitet werden. Vor allem Roll-Ups, Poster im 
A1 und A0 Format und Banner waren die bislang be-
liebtesten Artikel. Aber auch eine 5 x 3 m große Foto-
tapete konnte bereits realisiert werden, die im Emp-
fangsbüro von Emirates Cargo am Frankfurter Flugha-
fen zukünftig die Kunden beeindruckt. 

Eine weitere Herausforderung stellten die ersten 
Messestände dar. 
So sollte für die 
Ignition08 ein Mes-
sestand für start-up 
Berater Andreas 
Herzog sowie die 
matheis asseku-
ranz AG konzipiert 
und hergestellt 
werden. 

Da für die bei-
den Messestände 

viel Fläche laminiert und kaschiert werden musste, war 
es zwingend notwendig, zwischendurch noch einen 
größeren Ablagetisch zu bauen, der die Schilder aus 
dem Laminator für die weitere Verarbeitung aufnimmt. 

Während aller Hektik des Tagesgeschäfts sollte je-
doch der Blick des eigentlichen Konzepts nicht aus den 
Augen verloren werden. Und so wurde per Xing Mar-
ketplace nach Vertriebsmitarbeitern Ausschau gehal-
ten. Da Gottfried und Jürgen über dieses Angebot 
schnell fündig wurden, gab es bereits seit dem 1. Ok-
tober einen ehemaligen Akzidenzdrucker als freien 
Handelsvertreter. 
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Und offensichtlich funktioniert die Idee der direkten 
Ansprache von potenziellen Kunden recht gut, denn 
erste Erfolge stellen sich bereits ein. Vorhandene Netz-
werkkontakte gut genutzt bedeutet, dass bereits der 
erste Rahmenvertrag für 1.500 Roll-Ups pro Jahr winkt. 
Das bedeutet eine garantierte Abnahme von im Schnitt 
rund 6 Roll-Ups pro Tag – für einen einzigen Kunden! 
Daumen drücken... 

Weil es auch einfach auch riesigen Spaß macht, ei-
ne wirklich gute Grafik großformatig auszudrucken, 
denken die Gründer bereits über die erste Erweiterung 
der Technik nach. Die beiden vorhandenen Rollendru-
cker sollen Gesellschaft bekommen von einem super-
modernen Flachbettdrucker mit UV-Technik. Mit einem 
solchen Drucker kann z.B. die Herstellung von Schil-
dern wesentlich vereinfacht werden.  

Zum Beispiel muss für ein Schild auf Alu-Dibond 
bislang eine Klebefolie bedruckt und laminiert werden, 
bevor sie im dritten Arbeitsgang auf die Platte kaschiert 
wird und ein fertiges Schild ergibt. Bei Flachbett-UV-
Druckern legt man die nackte Platte auf den Drucker 
und bedruckt sie. Fertig. 

Was so ein Gerät noch kann? Wie wär’s mit einem 
individuellen Laptop? Aufs Flachbett stellen, Deckel mit 
x-beliebigem Lieblingsmotiv direkt bedrucken. Fertig. 
Geht auch mit Handy’s und was auch immer. 

Allerdings ist diese Technik ziemlich teuer. Und da 
Gesellschafter Nummer 3 aufgrund privater Umstände 
leider bereits wieder aussteigen musste, sind die bei-
den aktuell auf der Suche nach einem aktiven oder 
passiven Partner, der das ambiKonzept und die ambi-
Ideen sowohl versteht als auch zu finanzieren hilft. 
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AK KULÜ besichtigt die Kaiserpfalz in Ingelheim  
Junioren trotzen dem Regen und wandeln auf den Spur en Karls des Großen 

Outdoor-Events bergen gewisse Risiken, was die Be-
sucher unseres Oktobertreffens leider zu spüren be-
kamen. Der Abend des 02.10. lud nicht gerade zu ei-
nem Bummel ein, aber ein paar tapfere Junioren 
lauschten unserer Führerin Sabine-Strauch-Worzel, 
die uns die historischen Schätze Ingelheims näher 
brachte. Hier ein herzliches Dankeschön an das 
Bauamt der Stadt, Herrn Laur, der es uns ermöglicht 
hatte, auch nach Torschluss mit dem entsprechen-
den Schlüssel das Gemäuer von innen besichtigen 
zu können. 

 

In der Aula Regia in einem der trockenen Momente 

Was ist eine Kaiserpfalz? 

Zu Regentschaftszeiten von Karl, also etwa 800 nach 
Christus als noch kein Dom in Mainz stand, war es 
nicht möglich ein solches Riesenreich von einem 
Standort aus zu regieren. Der Kaiser reiste samt Ge-
folge im Lande umher und residierte von Zeit zu Zeit in 
seinen Pfalzen. Dort blieb er mitunter Monate lang und 
aufgrund der schwach ausgeprägten Infrastruktur be-
finden sich diese Stätten oft an Flüssen. 

Heute ist von keiner einzigen der knapp 30 Pfalzen  
mehr etwas zu sehen, außer in Ingelheim. Hier wurden 
die Gebäude auch von nachfolgenden Herrschern und 
Generationen genutzt und ins Stadtbild integriert. So 
hat man neuzeitlich die Stadtmauer benutzt und als 
Wand in Häuser integriert. Im Thronsaal selbst, der Au-
la Regia, wurden drei Gebäude errichtet. Der Archäo-
logie und einer engagierten Kommune ist es zu ver-
danken, dass das Wissen um einen der größten Kaiser 
aller Zeiten wieder zu Tage tritt. Gebäude wurden ab-
getragen, Flächen von der öffentlichen Hand erworben 
und für den Besucher zugänglich gemacht. 

Durch das eigentliche Saalgebiet, also dem damals 
ausgebauten Bereich, führt ein beschilderter Lehrpfad, 
den Besucher in einer guten Stunde ablaufen können. 

 

Mit der Brille des Archäologen betrachtet 

Ingelheim…  

…war also einst eine sehr mächtige Stadt, neben Aa-
chen eine der zentralsten Stätten des fränkischen Rei-
ches. Karl war oft zu Besuch und überwinterte gar. 

Auch die Ottonen 200 Jahre später schätzten Ingel-
heim. Es wurden dort zahlreiche Reichssynoden ab-
gehalten und die zeitgenössische Literatur bezeichnet 
eine Ingelheimer Kirche sogar als "capella imperialis". 
Es lohnt sich, diesen geschichtsträchtigen Ort genauer 
zu betrachten. Unter http://www.kaiserpfalz-
ingelheim.de findet Ihr Informationen und Öffnungszei-
ten. 

Das Rotweinfest…  

… findet jedes Jahr um diese Zeit in der selbsternann-
ten Rotweinstadt im Ortsteil Ober-Ingelheim statt. Es ist 
ein Volksfest, bei dem neben einem Festzelt mit Musik 
zahlreiche heimische Winzer ihre Produkte anbieten. 
Nach einem kleinen Snack erreichte die Gruppe trotz 
Sturm und Wind noch das Fest, wo weitere Junioren 
und Gäste sich uns anschlossen. Ich denke, dass allen 
Beteiligten der Abend noch lange in Erinnerung bleiben 
wird. Zumindest denen, die mich im Taxi nach Hause 
begleitet haben. 

Elmar Neuroth 
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Der AK KuLü hilft über den Winter 
Besuch des Naturhistorischen Museums Mainz am 01.11 .2008, Termin am 02.12.08 
und der AK in 2009 

Der AK Kultur und Leibesübungen verbindet Hunger, 
Wissen und Durst: Zum Katerfrühstück trafen sich am 
Tag 1 nach dem Halloween-Gästretreffen (31.10.08) 
diejenigen, die sich am Abend zuvor scheinbar nicht 
genug erschrocken hatten und Zeit und Lust auf ein 
Wiedersehen mit Ihren Junioren-Kollegen hatten. 
Der Treffpunkt "Pomp" erwies sich an diesem Samstag 
erstaunlicherweise – trotz Einkaufsfeiertag in Hessen- 
als zu gut besucht, um die knapp 20 
Kind/Frau/Hund/Mann (man beachte die Reihenfolge)-
große Gruppe aufzunehmen. Der AK machte seinem 
Namen alle Ehre und verlegte die Tafel nach draußen 
auf den spätsommerlich warmen Neubrunnenplatz. Ti-
sche und Stühle waren schnell zusammengerückt und 
während die Kinder ("Josh") den Platz ausführlich un-
tersuchen, durchquerten und berannten, stärkten sich 
die Erwachsenen ganz nach Mainzer Lebensart mit ei-
nem guten Stück Meenzer Fleischworscht und einem 
noch besseren Schoppen Wein, eben einem typischen 
Katerfrühstück. Besonders erwähnenswert ist das Er-
scheinen der beiden neuen Gäste Etna und Georg, die 
erst am Abend vorher zu unserem Kreis gestoßen sind. 
Nachdem alle ihre Speicher aufgefüllt hatten und die 
Zeit erstaunlich schnell verplaudert- oder wie David zu 
sagen pflegt "vernetzwerkt"- wurde, erfolgte der Auf-
bruch der geschlossenen Gruppe Richtung Naturhisto-
risches Museum, wo sich uns sogar noch ein paar 
Langschläfer anschlossen. 
Die Führung übernahm Frau Lauterwasser. Sie spann-
te den Bogen von der Geschichte und der Stellung des 
Museums in Mainz über den aktuellen Themenschwer-
punkt "Madagaskar -Brennpunkt der Artenvielfalt" hin 
zu den Dauerthemen des Museums, den Bären, den 
Nashörnern und den Elefanten. 
Auf der Reise durch die Evolution und vorbei an den 
anschaulichen Exponaten entsand immer mal wieder 
der Austausch in kleinen Gruppen, die sich Ihre eige-
nen Entdeckungen mitteilten und im kleinen Kreis mit-
einander austauschten. Frau Lauterwasser behielt trot-
zdem den Überblick und stand souverän und locker 
Rede und Antwort, sogar auf die hintergründigsten Fra-
gen von Elmar. Es sprengt den Rahmen an dieser Stel-

le die knapp zweistündige Führung Revue passieren zu 
lassen, aber es kann hier nur angeregt werden, das 
Naturhistorische Museum, das eher im Schatten der 
anderen Mainzer Ausstellungen steht, einmal zu besu-
chen. Es lohnt sich für groß und klein, das können alle 
Teilnehmer bestätigen. Der AK darf an dieser Stelle für 
sich feststellen wieder einmal zu einer gelungenen 
Veranstaltung motiviert zu haben. 

Mitarbeit im AK in 2009 

Wir freuen uns auch im neuen Jahr wieder auf viele 
Wirtschaftsjunioren, Gäste und Mitglieder, die an unse-
ren Netzwerk-Terminen teilnehmen. Ideen für 2009 
nimmt der Autor gerne entgegen. Wer einen Termin für 
den AK ausrichten möchte, ist dazu ebenfalls herzlich 
aufgerufen. Wir freuen uns auf ALLE und ALLE nächs-
ten Termine! 

Schlittschuhlaufen am 02.12. 

Am Dienstag, 02.12.2008 treffen wir uns ab 19:00 bis 
mindestens 21:00 Uhr zum Schlittschuhlaufen und/oder 
Glühweintrinken an der Mainzer Eisbahn in der Nähe 
des Landtags an der Großen Bleiche! Für jede/n, der 
an der Weihnachtsfeier doch wieder nicht dazu kommt, 
mit jedem ein Schwätzchen zu halten, der ideale An-
lass diesem Problem vorzeitig entgegenzutreten und 
für alle Gäste einer der letzten Termine in 2008, WJ-
Luft zu schnuppern. Wir laden herzlich ein! 
 
Anmeldungen bitte unter schulti@web.de oder im Frei-
zeitmanager24! 
 

Rainer Schultheis 

 

Veranstaltungsinfo Schlittschuhlaufen 
 

Ort: Mainzer Eisbahn, Große Bleiche 
Zeit: 02.12.2008, ab 19 Uhr 
Anmeldung: FZM oder schulti@web.de 
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Termine von November 2008 bis Januar 2009
November 2008 

01. Samstag 12.00 Uhr AK KuLü: Naturhistorisches Museum 
Mainz, Beginn mit Katerfrühstück, Füh-
rung ab 14.00 Uhr 

 

03. Montag 18.30 Uhr AK Existenzgründung und Wirtschaftsdialog  

04.-09.   WEKO Neu-Delhi, Indien  

05. Mittwoch 18.00 Uhr AK Bildung/Wirtschaft  

10. Montag 18.30 Uhr AK Gäste und Mitglieder  

11. Dienstag 19.30 Uhr AK Umwelt und Soziales, Contel  

14./15.   Südwest-Academy (Saarland)  

17. Montag 20.00 Uhr BUKO-Meeting zur weiteren Vorbereitung 
für 2011 

 

18. Dienstag 19.30 Uhr AK Kommunikation/AK Gäste, 

 New Identity AG 

 

18. Dienstag 19.00 Uhr Weihnachtsfeier des AK Internationales am 
bei Michael Walczuch, Pommardstraße 32 A, 
Nackenheim 

 

20. Samstag 09.30 Uhr WJ-Unternehmerakademie  

21. Freitag 16-20 Uhr AKUS: Glühweinstand, Alte Uni  

22. Samstag 11-19 Uhr AKUS: Glühweinstand, Alte Uni  

22. Samstag 13.00 Uhr Vorstandssitzung  

22.. Samstag 15.00 Uhr Boxenstopp Vorstand und AK-Leiter – mit po-
tentiellen Nachfolgern für 2009 

 

24. Montag 18.30 Uhr WJ-Blue Monday – Wirtschaftsjunioren 
vernetzt, Caponniere, Taunusstr. 44 

 

29. Samstag  JCI Presenter  in Mainz  

Dezember 2008 

01. Montag 19.00 Uhr Weihnachtsfeier des AK Existenzgründung 
und Wirtschaftsdialog, Weinstube Bacchus, 
Altstadt Mainz 

 

02. Dienstag 19.00 Uhr AK KuLü: Schlittschuhlaufen / Glühwein-
trinken, Mainz, Nähe Landtag 

 

03. Mittwoch 18.00 Uhr AK Bildung/Wirtschaft  

04. Donnerstag  Mitgliederversammlung/Weihnachtsfeier 
im Schloss Sörgenloch 

 

09. Dienstag 19.30 Uhr AK Umwelt und Soziales, Contel  

19. Freitag 16.00 Uhr  AK Kom/Mitglieder: Christbaumevent (AK-
übergreifend) Ober Olmer Wald, Forsthaus 

 

Januar 2009 

01. Donnerstag 19.00 Uhr AK KuLü: N.N.  

05. Montag 19.00 Uhr AK Existenzgründung und Wirtschaftsdialog  

07. Mittwoch 18.00 Uhr AK Bildung/Wirtschaft  

09.-11.01.   TEAM-Wochenende Vorstand und AK-
Leiter 2009 

 

16. Freitag 19.00 Uhr Auftaktveranstaltung AKUS, Worms  

20. Dienstag 19.00 Uhr AK Internationales, Pizzeria Grün-Weiß Gon-
senheim, Gleisbergweg 86, Mainz 

 

20. Dienstag 19.00 Uhr AK Kom/Mitglieder, Mundus Residenz  

22. Donnerstag 19.00 Uhr Neujahrsempfang 2009  

27. Dienstag 19.00 Uhr Vorstandssitzung  



 

 

 
Weitere wichtige Termine, Seminare und Konferenzen 2009 

21.-24.02.   Fastnachtstwinning mit JCI Interlaken in 
Mainz 

 

10.-13.06.   EUKO in Budapest  

07.-09.08.   LAKO Rheinland-Pfalz in Pirmasens  

03.-06.09.   BUKO in Darmstadt  

30./31.08.   Südwest-Academy in Mainz  

16.-22.11.   WEKO in Tunesien  
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Geburtstage im November und Dezember 
Herzlichen Glückwunsch von allen Wirtschaftsjuniore n!!! 

Michael Heming 
Sebastian Krämer 
Stephan Kern 
Marcus Hille 
Peter Karrié 

Jürgen Schumacher 
Oliver Kemmann 
Guido Augustin 
Alexander Traub 
Tobias Knospe 

Patrik Henkenhaf 
Christa Baecker 
Urs Peter Kern

Antonio Sommese 
Simon Wehr 
Thomas Trams 

Jan Schmidt-Lange 
Oliver Kabuth 
Stephan  Trautmann 

Thorsten Winternheimer

 
Auf die Anregung eines Mitglieds hin, das die Geburtstage im Quip sehr vermisst hat, veröffentlichen wir jetzt nur 
die Namen der „Geburtstagskinder“. Falls Ihr pünktlich gratulieren wollt, dann könnt Ihr das Geburtsdatum z.B. in 
der wj-pedia (www.wj-pedia.de) nachschauen. 
 


